
ſie nuradelige, eie ühergenrdnete, eine Herrenſtellung, —4

*. wie
Einem Gottmenſchen, dem Sohne Gottes, gebührt: „Moyses
quidem kidelis Crat I tota 0Mmo ejus (Deil) tamquam
fkamulus, Christus CTO tamquam filius III domoO 8SuU  *
(im griechiſchen exte S7t mit Akkuſativ).

it hat der Gedanke des heiigen Paulus ſeinen
klaren Ausdruck und vollen Abſchluß gefunden. Der Beweis der
Erhabenhei Chriſti, des Gründers EUen Bundes, ber Moſes
den großen Mittler des Alten Bundes, iſt in wirkſamſter Weiſe
bracht worden. Moſis erhabene Ehrenſtellung bei Jahve war die
Grundlage geweſen, auf der ſein gewaltiges Anſe E bei den 65—1
raeliten und Juden⸗Chriſten, ſowie eine überragen Autorität ſich
aufbaute; und gerade dieſe rundlage wählte der Apoſtel
Ausgangspunkt ſeines Vergleiches, 3zur Baſis ſeiner Beweisführung
von der Erhabenhei Chriſti über Oſe Damit war die Gefahr,
we  E den Juden⸗Chriſten drohte, H der Wurzel getroffen
und Unſchädlich gemacht. So denn Chriſtus m ſeiner über⸗
ragenden Geſtalt und Erhabenheit vor dem Geiſte der eſer Chriſtus
iſt Gott, Moſes aber iſt nUuL Eem Geſchöpf Auf jenen größten Ge
andten ſollen die Liſten ihr Augenmerk richten, ihm ſollen
ſie feſthalten allezeit: „Considerate Apostolum, t Pontifieem C0H·
fessionis nostrae Jesum.“ Dieſer Jeſu iſt der Sohn Gottes,

iſt 011 eine Wahrheit, die den ernpun m der Argumen⸗
tation des darſtellt und von der die geſamte Erörterung
von , bis ihren ganzen Halt und Inhalt empfängt. Hiernach
waäre dann die Stelle Hebräerbrief 3, em 106us probans für die
Gottheit Chriſti.

chismus der ſogenannten tſchechoDer erſte Rate
ſlowakiſchen Ix

Von Dr Joſef Miklik 88
Die ſchismatiſche, tſchechoſlowakiſche Kirche erhielt endlich ihren

erſten Katechismus Seine erfaſſer ind Dr ar Farsky und Pro
feſſor ranz Kalous Er wurde oft verſprochen und noch neugieriger
Erwarte Heute kann man ſchon ſagen, daß allgemein überraſchte;
nicht etwa durch tiefe und große Gedanken davon findet man
mn dem leinen Büchlein (2⁴ keine Spur ondern durch eine
Leichtfertigkeit, mit welcher ſich auch ber die öchſten Lebens
fragen hinwegzuſetzen weiß. Die Wenigen, die immer noch der
H⁰

ung lebten, daß die CUE Kirche eine ſittliche Wiedergeburt
der tſchechiſchen Nation herbeiführen erde, wurden ſchmerzlich ent
täuſcht. Aber noch tterer überraſchte das kleine Buch die meiſten
von den abgefallenen Prieſtern; ſi ahnten 10 Ni
˙ chnell dem Unglauben anheimfalle. cht, daß 0 Kirche



E aſt Höchſt eurtereſſant, die einzelnen Abſchnitte des Katechismusdurchzuleſen. Zuerſt aber eine wichtige Bemerkung! Meine Abſichtgeht nicht dahin, die einzelnen Irrtümer des Katechismuswiderlegen; dazu würde Eemn ſtattliches Buch kaum genügen. Ichwill nur den Gedankengang angeben und die innere Folgerichtigkeitder einzelnen Hauptſätze beurteilen. Schon Qaus dieſem kurzen Ueberblicke wird Cs jedem klar werden, daß die Tfaf des Katechismuskeine Hateenden Geiſtesmänner geweſen.
Vorbemerkungen.Der Katechismu beginnt mit drei Anmerkungen. Die 2 edavon beleht uns ber die Gru5formel der neuen Kirche und regeltderen Gebrauch. Der Gruß iſt einfach: 7  Uten Tag!“ oder„Gute Nacht!“ an denkt ſich hinzu: „gib 05  hnen Gott!“ ber gleichdarauf ird der Eſer eindringlich ermahnt, dieſen uſa 10 nichtauszuſprechen. Es Urde ſovi07 eitel nennen el bedeuten, als den Namen Gottes

In der zweiten ote wird das orthodoxe und das lateiniſcheKreuzzeichen ausführlicher beſchrieben. Es ird ausdrücklich hervor⸗gehoben, daß ES keine allzu große Bedeutung habe Ein häufigerGebrauch des heiligen Kreuzzeichens iſt nicht einmal empfehlenswert.Am meiſten intereſſierte mich die dritte Bemerkung. Der UeberI gemäß ſollte ſie das Nizäno⸗Konſtantinopolitaniſche Glaubens⸗bekenntnis enthalten. Statt eſſE leſen wir bloß kurze, aber vielſagende Worte „Vergl. das Geſangbüchlein Nr. 2.0 Warum Urdedas Glaubensbekenntnis nicht im Katechismus abgedruckt?Man möchte glauben, die VerfaſſE ühlten E8 Allzugut, daß dasSymbolum den ganzen Katechismus verurteiltDarum chien Esvorteilhafter den Text übergehen.Der Katechismus enthält vier Teile: Uebher die Religion;Gebote „Vermächtniſſe“, 3. Der Gotbessieuſt und DieKir
Die Religion.Das erſte KapiteltEilt

NUr loſe zuſammenhängen. ſich in vier kleinere Abfchnitte ein, welche
Das Leben der Welt Schon der Er Satz „Alles,was wir ſind, was In uns oder ger uns Exiſtiert, nennen wir Weltoder Weltall“ iſt moniſtiſch, trotz 68 feierlichen Proteſtesdes Verfaſſers wolle kein Pantheiſt ſein. ?) Die Welt lebt„kraft eines lebendigen und unabänderlichen Geſetzes“ 2.0, das wirott nennen (3.) Der Leſer mag —.chon emerkt haben, daß amiede Möglichkeit eines Wunders 9n  0 ausgeſchloſſen iſt Jedes
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) Farsky, Die Schöpfung, 23 S. 94.Farsky, Die Schöpfung, 1920, 94.
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Wunder ſetzt eine wenigſtens momentan erändEuti irgend eines
. Naturgeſetzes voraus; dieſe Geſetze ind aber ott ſe und darum

— auch der katholiſchen Dogmatik gemäß! einer Veränderung
nfähig ſagt Dr Farsky.

Ueber ott w  iß der tſchechoſlowakiſche Katechismus erhält
nismäßig enig 3u erzählen. btt „iſt unermeßlich und ewig, gut
nd heilig; lauter El und die Ahrhei ſelber“ (4.) E eine
Allwiſſenheit und Gerechtigkeit erfahren wir nichts, obwohl ohne
dieſe Eigenſchaften Gottes keine ittliche Ordnung eſtéehen kann.
„Unſer Wiſſen von ott bleiht 10 immer Unklar und unvollſtändig“ (5.)

Das Eben der Welt offenbart ſich durch ununterbrochene Er
chaffung ſen (6.) Dadurch aber darf ſich niemand
beirren aſſen! Das Ill unUuL agen, daß 5⁵„M der elt“ immer EUue

Dinge i Formen entſtehen bder ſich bilden (7.) Darum (2
Gott Schöpfer er Welt (8.) an merke wohl die abſichtliche

Ungenauigkeit der Ausdrücke!
ber gehen wir tiefer! Fragen vm ibt 5 alſo einen

perſönlichen Wer hat die 2 Materie erſchaffen? Was für
ein Verhältnis beſteht wiſchen ott und Welt? Wie iſt der erſte
Menſch entſtanden? ſt die menſ Cele Unſterblich? Wir
erhalten keine Antwort! Von allen dieſen Grundfragen weiß der

Katechismus gar nichts!
Unſere Gotteserkenntnis. ott erkennen wir „Nur

teilweiſe n den einzelnen Erſcheinungen und Geſetzen der Qtur
und unſeres eigenen Innern“ (9.) Die Offenbarung iſt vollſtändig
beiſeite gelaſſen; der Glaube ird zur Wiſſenſchaft, die eligion
zur bloßen Philoſop ie!

Das ittliche Eſe iſt für jeden Menſchen das allernotwendigſte
(10.), „damit zufrieden und glü cklich en kann  7. —110 Und das
Jenſeits? Davon finden wir im ganzen Buche keine ur!

Von en Menſchen rang Jeſus QAm iefſten H das ſittliche
2 — hinein (12.) E hat * rklärt und allen enſchen hinter⸗
laſſen Er hat die Menſchen gelehrt, „ſich mit Gott zu vereinigen“
(13.) Dieſes „Einig werden“ iſt jedoch nicht Im katholiſchen Sinne
3u verſtehen, denn gleich wird hinzugefügt: Der Menſch, „welcher
mit ſeinem ott vereinigt lebt, ird zum Mi  pfer Gottes“ 14.)

bibliſcher Beweis igurie .75 Wenn man die betreffende
Stelle Ufſucht, lieſt man. 79 hitte für ſie Nicht für die Welt bitte
ich, ſondern für die, welche du mir gegeben haſt, il ſie dein ſind.“
Der innere Zuſammenhang mit dem beweiſenden Glaubensſa
bleibt reilich rätſelhaft!

Unſere Eltern ſind di erſten Lehrer, di uns unterweiſen, wie
wir uns mit ott vereinigen en ſie ſind 10 m der Welt
die allererſten Mitſchöpfer Gottes (16.) Der Satz ird durch Prov
6, bis 23 und 2  7 22 bis 26 bewieſen. las di angegebenen
Stellen mehrmals durch Der Heilige ermahnt darin die Kinder,



ihren Eltern recht pünktlich gehorchen aber von „ſchöpfe
riſchen Mitarbeit der Eltern“ and ich keine Erwähnung. Man at
beinahe den Eindruck, als ob die Verfaſſer des Katechismus abſicht
lich auf Ddie Unwiſſenheit ihrerDeſer rechneten und dieſelben durch
Hinweis auf irgend Eme bibliſche Stelle verblenden wollten

Das „Sichvereinigen“ mit btt lernte 60

eſus von ſeinen Eltern
„Joſef und Maria“ (17.0 Daß man den Ehrentitel „Jungfrau“
unterlaſſen, iſt kein Verſehen iht doch das offizielle Organ) der

Kirche Aunumwunden 3u, die jungfräuliche Geburt des Herrn
bloß Eemne egende! Heute UL lan richtiger ſagen

Chriſtus ſei von EMem Mädchen (I) geboren. 20 Um dieſe Ver
ECmigung bemühte ſich 2——  6ſus das Eben hindurch; aber erſt
kurz vor ſeinem Tode wurden ſeine Bemühungen mit olg aE
krönt, indem den tteren Tod großmütig auf ſich
hat 18.)

Um mit btt „Eins werden“, braucht der Men notwendig
Begeiſterung und Liebe (19.) Dieſe göttliche BegeiſterungE der
Heilige ET (2⁰ E

ſus empfing den Heiligen G bei der Aufe,
als „die Himmel ſich ihm öffneten“ (Sl.)

Verwundert rag der Leſer Wo iſt die Gottheit hriſti 9E
blieben? Wo eineẽ jungfräuliche Geburt, eine Wunder und emée
Weisſagungen? Wo iſt die göttliche Perſon des Heiligen Geiſtes,
wodas Geheimnis der heiligen Dreifaltigkeit?“) Alles iſt der pan
theiſierenden Tendenz Dr Farskys zum Er gefallen!

6) Die Lehre eſu oder das Chriſtentum. Die ehre
e

ſu E Evangelium oder Botſchaft (22.) Der Heiland hat
CS ſeinen eln anvertraut (29.), dasſelbe en Völkern
verkündigen ollten (24.) Demnach beſtand die Hau  li der
Apoſtel darin, „die der göttlichen ahrheit“ den Menſchen

öffnen (25.) 60

eſus ſagt ausdrücklich: „Wer glaubt und ſich
taufen läßt, der ird elig werden“ (Mr 106, 16), aber der tſchecho
ſlowakiſche Katechismus iſt ſeinen Anforderungen beſcheidener.
Wenn man ihm glauben kann, ird 3zum Jünger eſu jeder Menſch,
„der die Ertannte Wahrheit rfaßt“ (26.) „Eine Wahrheit LHA
bedeutet aber, ſein ganzes Tun nach dem göttlichen Ge Etze zu  2
richten“ (7.0 Daraus blgt, daß die matiſche Kir ihrem
Glaubensſchatze Eder theoreti Wahrheitennoch Geheimniſſe
aufb ewahrt.

Feder Menſch, welcher die göttliche Ahrhei erfaßt und
kannt hat, m. 3zUm Gläubigen (28 der Glaube führt uns zur

OCesky Apas, I 36
Ebd

80 Die Anführungszeichen ind von den Verfaſſern geſetzt; ſie glauben
an keine Un.

Das offizielle Organ“6 — ählt ES den Kleinigkeiten, über 8
I der tſchechoſlowakiſchen Kirche niemand ſtreiten ird



wahren Freiheit (29.); eL lehrt Uns un— Cere Schmerzen und Schwierig.keiten überwinden 30.) Als bibliſcher Beleg ird Mit 140, 20 heran⸗gezogen. brt aber eſen wir: „Dieſtrieben, ES ſei denn durch Gebet und
Gattung ird nicht Usge⸗77  (Faſten Q, iſt das möglich,daß Dr Farsky ogar Teufel glaubt? der hat wieder nureine bibliſche Stelle zitiert, ſeine leichtgläubigen Leſer täuſchen?Diejenigen, E die göttliche Wahrheit erfaßt aben, nennte

ſus Kinder und Söhne Gottes (31.), des liebeden Vaters (32.)V  hr frommes Leben wird „Reich Gottes“ enannt (33.) Dieſeahrhei oll durch die ſieben Parabeln 13) bewieſen ſein!Das wagten nicht einmal die radikalſten proteſtantiſchen Exegetenbehaupten. Sie geben vielmehr 3u, daß wenigſ ens IM Sinneeſu die Kirche als eine Geſellſchaft aufzufaſſen ſei Durch ſein Evan⸗gelium hat Jeſus eine Kriſ18 der Geiſter, enn Gericht herbeigeführt(3⁴ das ununterbrochen dauert, und zwar ſowohl in der Celejede einzelnen, Die IM ehen ganzer Nationen (35.)Mit keinem Worte wird die

obwohl ſie eine notwendige Voraus heiligmachende Gnade erwähnt,ſetzung der Gotteskindſchaft bildet.Das ormale Prinzip unſEres Glaubens wurde vollſtändig beiſeitegelaſſen Das ſtrenge Gericht, von welchem Jeſus immer nur mitI

großem Ernſte

w'ů geſprochen, ird bloßen Gewiſſensbiſſen er  0
d) E

ſus der heroiſche Dulder der EMit banger Ahnung habe ich dieſWirklichkeit war jedoch

E8 Kapitel zu leſen begonnen; die

fürchtungen übertroffen! x˖ chmerzlicher und hat alle meine Be⸗
e

ſus ſchätzte ſein Evangelium E als alle Güter der Erde(36.), 10 opferte dafür arfem eigenes Lehen (37.) am Kreuze(38.) Dieſes Opfer verglich mit dem Trinken eines Kelches (39.);dieſelbe Pflicht legte en Kindern Gottes auf 40.) Wir ahmenſein Eiſpie nach,

unſere Leiden geduldig ertragen (42
wenn wir das Kreuz des das E

Mit 22, bewieſen. Wenn wir die betre
Der Erſte

0 ird durch

ffende Stelle aufſchlagen,leſen wir „Jeſus fragte ſi die Qriſäer) und Was dünkteuch von Chriſtus? Weſſen Sohn iſt er?“ Wäre ich boshaft, ſo würdeich Ni dieſem Verſehen eine treffende arakteriſtik der beiden Verfaſſer des Katechismus erblicken!
Durch ſeinen ſchmerzlichen 0 beſiegte eſus die menſchlicheund Bosheit“ (43.), E Uuns zUum Verderben und Todehinführen (44) Darum ird Sieger ber den Tod, Heiland undErlöſer enannt (45) Man hüte ſich aher das Wort katholi 3uverſtehen! e

ſus iſt unſE Erlöſer, „weil ETL bewieſen hat, daß *dem Menſchen möglich iſteméeüberwinden“ (46) 4 Und die Bosheit der elt
Durch eine Ahrhei hat a9

eſus die MenſHheit von der Sündeund von der 0  6 48.) Die Sünde iſt jede vom



attlichen Geſetz (49.) nd kann ſowohl von einzelnen als auch
von ganzen Genoſſenſchaften begangen werden (50.) Das Leben
eines Menſchen, welcher das göttliche eſe nicht beobachtet, ird
0 enannt (51.) iſt bemerkenswert, daß die erfaſſer des
Katechismus bei dieſem Glaubensſatze keinen ibliſchen eleg notiert
haben! Ein kleines, aber vielſagendes „Verſehen“.

Die ſicht des Heilandes ging dahin, den Menſchen durch
Buße von der Sünde befreien (52.) darum ehrt der Sünder
III Ur  Utze btt zurück (53.), vereinigt ſich wieder mit ihm
* wird ihm verziehen (54.), wenn gewiſſe Bedingungen erfüllt;

muß nämlich ſeine Sünde erkennen, ieſelbe einſehen, ihr ab
agen und ſie wieder gutmachen wollen 55. eſe Buße vergleicht
eſus mit einem Bade (56.) der iſt Dte wiedergeborenoder von den obten auferweckt

Jeder Menſch, welcher ſich mit der göttlichen ahrhei ver⸗
einigt hat, eht Eem göttliches, Ein ewiges (Cben (58.) Dieſes Streben
nach der innigſten Vereinigung mit Gott nennen wir Religion (59.)
Für einen Liſten bleibt e

ſus „das ewig lebendige Geſetz jederSittlichkeit und Religion“ (60.)

(an möchte blutige Tränen weirnen, wenn man den Abſchnitt
zum Ende geleſen. Die Sünde Adams und ihre Folgen für 9e
ſamte Menſchengeſchle werden nicht einmal erwähnt! Der Erlöſer
tod ird 3zUum bloßen guten Beiſpiel herabgedrückt, das uns Chriſtus
gegeben! Seine glorreiche Auferſtehung iſt bloß ein ſchönes Bild
der ſittlichen Erneuerung des En  en Der Himmel und die Hölle
ſind nuLr poetiſche Ausdrücke für 8 gute und böſe Gewiſſen! Jeſus,
der nach den Worten des 0  — 5„3uUr rechten Hand Gottes ſitzt,
der auch fürbittet für uns“ (Röm 8, 34), wird Ur bloßen Norm
unſeres ſittlichen Handelns! Bleibt da noch em Plätzchen für das
Sakrament der Buße und für das euchariſtiſche Opfer übrig?

Gehote und „Vermächtniſſe“ telnAuserwä Gottes Das Geſetz Gotte ühermit
der Velt die Propheten (.9„,0 das Männer, welche „die gött
liche Wa rhei Uchen und durch dieſelbe die Völker V  Um neuen ſitt
lichen Le05 inführen“ (2.) wollen Wer ihre Predigt glaubt, ſie
erfaßt und ins Leben umſetzt, wird heilig (30 Unſer größter Prophetiſt Ve

ſus Chriſtus 4.), darum (nur darum?) ird er auch unſer Emn

ziger Herr enannt (5.0 Als bibliſcher Beweis wird Mit 7 20 bis
herangezogen; der innere Zuſammenhang iſt chwer erraten.

Uger Chriſtus gibt ES noch andere Propheten der Menſchheit.
Der Katechismus zählt folgende auf Moſes, okrates, Mohammed,
Zarathuſtra, Buddha und onſutſe (6.) Auch das chechoſlowakiſche
Volk hat ſeine Propheten einen Cyrill und Method, einen Johannes

0 Jedes Hadittt de Katechismus  7 hat ſeine eigene Numerierung.



Huß, Einen Johannes Amos Comenius, dann unſErwecker und Befreier (0
ere nationalen

Das Werk der Propheten ird von den Menſchen mündlichund ſchriftlich aufbewahrt 8.); der erſte Modus Tradition (9.)Das Lebenswerk Moſes' (10.) und ſeiner Fortſetzer (ll.) erzählt uns
das Ite Teſtament (12.), über Jeſus berichten die er des Neuen
Bundes (13.) Das Werk E

ſu Chriſtentum (14.), eme An
hänger Chriſten (15.) Die Menſchheit braucht immer CEue Pro
pheten; die früheren Propheten haben die Wahrheit Gottes nicht
gänzlich erfaßt, oder ihre Predigten ſind nicht vollſtändig aufbewahrtoder dur die pätere Tradition verdorben worden (16.)So erblicken wir den Heiland in derſelben Reihe mit dem ſinn⸗en Mohammed oder hartnäckigen Johannes Huß Die HeiligeSchrift wurde von ihrer göttlichen Höhe herabgeriſſen und anderen
religiöſen Büchern gleichgeſtellt. gibt man zu, daß wir
mN der Bihel erhabenere und chönere Wahrheiten finden, als m
anderen Schriften. Die eten wurden bloßen religiöſenPhiloſophen herabgewürdi
nicht einmal erwähnt

gt Ihre üb ernatürliche Sendung wird

Gebote Moſes kannte von dem göttlichEn Geſetze (16.)die zehn Gehote Gottes Nur wenig 7) ber ſie werden anders
numeriert, als ES bisher1 war Das und Gebot wurden
zuſammengezogen, das In zwei geteilt. Demnach lautet das zweiteCbDO „Du wirſt dir kein Bildnis verfertigen, damit du 68
beteſt!“ mMit offenbarer Anſpielung auf die katholi  en Kreuzeund Bilder 3 Auch Jeſu erkannte den Dekalog (18.) und
erfüllte hn durch eine zwei Gehote der Liehe (19 bis 20.),wir kurz ausdrücken können durch die Worte Y

eſu „Alles alſo, was
ihr immer 0 daß euch die Eute tun, tut auch ihr hnen!“ 2.0Der Leſer mag wohl emerkt haben, daß die tſch

oſlowakiſchenzehn Gebote ganz Iun der Luft chweben enn E8 keine Offenbarunggibt, wenn Gott den Naturgeſetzen gleichgeſtellt wird, 0  er ſtammtdann der Dekalog? Und wer hat ihn ſanktioniert? Ho ird
uns Dir Farsky ſpäter einmal doch zufriedenſtellen!

C) Vermächtniſſe. Der folgende Abſchni gehört den
ſchwächſten Seiten des neuen Katechismus, zuma ſeinesnationalen Chauvinismus. Es werden darin Männer aufgezählt,6 ſich Am 98 tſch

iſche Volk verdient gemacht haben oder
ſich einer größeren Popularität erfreuen. hre Grundſätze werdenden Angehörigen der neuen Kirche einge und „Bermächtniſſ 20enannt.

Dem tſchechoſlowaki

chen Volke haben das Evangelium Cyrillund ethod verkündigt (22.) Johannes Huß hinterließ ſeinen an
leuten ſeine zwei Hauptgrundſätze: man die Ahrhet ver.
teidigen, möge ES koſten was ES wolle, und 2 man ſich immer
Untereinander lieben (23.) Huß vervollſtändigte das CEvangelium,



indem EL lehrte, ES ſei unſere heilige Pflicht verhindern, daß man
Unſchuldige verfolge (24.) riſtus, als ob du 8nicht
gewußt (  e

Dieſelben Grundſätze verteidigten ſpäter die ſogenannten Krieger
Gottes (25.), deren einigendes and die vier Articuli Pragenses
geweſen ſind (26.) In dieſem Geiſte arbeitete auch dieGeſellſcha
(Jednota der Brüder und ihr letzter Biſchof Johannes
mos Comenius (28.) Von ihm rhielt das olk als Vermächtnis
ſechs wichtige rundſätze (29 bis 31.09 Auch Johannes mos Co
menius vervollkommnete das Evangelium, indem den Kindern
das Geſetz Gottes mit e und ihrer Mutterſprache erklären
begann (32.) Darum ird Lehrer der Völker enannt (33.) Da
muß der e Heiland die Kinder unliebſam behandeltoder
ogar den hebräiſchen Buben ſeine Lehre ateini vorgetragen haben!

Auch die Erwecker nationalen Bewußtſeins bi
aben uns wichtigen rundſatz hinterlaſſen: „Zuſammenhalten
und vorangehen!⁰ Sie vervollſtändigtendas Evangelium durch
die Aufgabe: „IR Wiſſen und El iſt unſer Heil!“

Am Ende des Abſchnittes ird eigens hervorgehoben, daß die
tſchechoſlowakiſ Kirche fürdie Freiheit des Gewiſſens und die
völlige Uebereinſtimmung von Glauben und Wiſſen ſtreitet. aY  hre
Grundſätze“ werden einmal doch durchdringen. Das verbürgt die
Gründung der tſchechoflowakiſchen Republik (J) und ihr Loſungs⸗
ort „Die Wahrheit iegt!“ (37.)

Wie iſt doch dieſe ürgſchaft, nun man der feierlichen
brteé Chriſti edenkt „Die Pforten der Hölle werden ſie (die katho
—

ſche Kirche) nicht überwältigen“ (Mt 16,

Der Gottesdienſt.
Der dritte Abſchni teilt ſich vier Kapitel Em Die Reli

glon als Privatſache; Die Religion als Eme öffentliche Sache;
3. Ritus und Die heiligen Sakramente

Ee Religion als Privatſache. Jeder Dienſt, welchen
wir btt erweiſen, Gottesdienſt (1.) Wir dienen Gott, indem
wir nach ſeinem Willen unſeren Nächſten eiſten (2.0 Wir
ſollen ott dienen durch unſer tägliches Leben (3.) Die Menſchen
verſtehen ber gewöhnlich arunter nuUL das (4.)

Wir beten, wenn wir mit ott geiſtig (5, das El Innern
des Herzens Uunterreden (6.) Cten können wir entweder durch
Orteé und Geſang oder durch Zeremonien (7 E

ſus hat uns das
„Vater unſer

＋⁰ gelehrt (8.)

Die Religion als ElnEe öffentliche Sache ir ſolle
auch gemeinſam Cten (9), was wir den gottesdienſtlichen Ver
ſammlungen beobachten (10.) Der bedeutendſtechriſtliche Gottes
dienſt iſt die Gedächtnisfeier de Abendmahles (11.)



0 Zeremonien. Die tſchechoſlowakiſche Kirche beobachtet bei
dem Abendmahl ihren Elgenen Ritus, jedoch nach der griechiſch⸗
orthodoxen und römiſchen Tradition 12.) Die auptſa bleiht
aber mMmer das lebendige bDr Gottes (13.) Aus anderen gottes⸗

lenſtlichen Verrichtungen nehmen die „Geheimniſſe

7⁰ oder die hei
ligen Sakramente Ene hervorragende ellung Em (14.)

Die heiligen Sakramente Heilige Zeremonien, durch
E  E die Gläubigen angereg werden, IIIII ſich verſchiedenenLebensumſtänden mit tt M Geiſte 35

ſu veremigen, heißen

Sakramente (15.) Es gibt ſieben Sakramente (165 die bedeutend
ſten davon ſind die Taufe und das Abendmahl (17. Durch die Qufe
ird „der (en ch 3UmM erſtenmal i das Gottesreich e

ſu eingeführt“
18.) Bei dem Abendmahle feiert die tſchechoſlo

iſch Kirche „die

Vergegenwärtigung 5

ſu Chriſti und die Vereinigung des Menſchen
mitGott“ (19

Alſo die Vergegenwärtigung Chriſti! Und doch konſekrieren
die abgefallenen Prieéſter, das QArme olk täuſchen und 3u

verführen! don den übrigen ünf Sakramenten weiß der tſchecho
ſlowakiſche Katechismus nichts erzählen. Das hochwichtige Qtra
ment der Buße und der Prieſterweihe ird nicht einmal definiert!

Die Kirche
iſt intereſſant beobachten, wie ſich Dr Farsky be

müht, ſeine Glaubensſätze ber die mit der Bibel Einklang
bringen. Der Abſchnitt enthält zwei Kapitel: ber die

Kirche allgemeinen und 5) ber die tſchechoſlowakiſche 11
Die 11 allgemeinen. lle Chriſten bilden Eme

gemeinſame Kirche, 2  E katholiſch enannt ird (1 ihr ber
Qu iſt eſus Chriſtus (2.) Er hat dieſelbe gegründet 7 auf dem

felſenfeſten Glauben das Evangelium“ (3.) Als bibliſcher Beweis
wird Mit 16, 18 herangezogen Und doch ſagt Chriſtus ganz Unzwei⸗
deutig: „Du biſt Petrus und auf dieſen Felſen erde ich memeée

Kirche bauen!“ Wenn die Exegeſe Dr Farskys richtig iſt, warum
hat die tſchechoſlowakiſche Kirche dieſe Eritope ihremMiſſale

geſtrichen und Eme andere gewählt?
Die „katholiſche“ W eſu teilt ſich einzelne Konfeſſionen

Em 4.), —  E auch Hir genannt werden (9.7 Der bibliſche
Beweis wird Qaus Kor 16, 19 geführt. ort Eſen wir /  8 grüßen
euch die Kirchengemeinden von Aſien.“ Und doch ſagt ehen der

heilige Paulus klar „Ein Herr, Eern Glaube, Elne Taufe“
4, und proteſtiert feierlich: „Wenn auch wir oder Em nge vom

Himmel Em nderes Evangelium verkündete als wir euch verkündet
aben, der ſei ausgeſtoßen!“ Gal 1, 8

Es gibt ungefähr Teilkirchen; darum (21) hat keine von
dieſen Teilkirchen das Recht, ſich au  li katholiſch nennen



(6 Dieſe Grundſatz wird Qus bew ſen „Johannes andie ſieben Gemeinden (I) von Aſie760½ Man weiß nicht, worüber
man mehr ſtaunen oll ber die Kühnheit, mit welcher Dr Farskydie Heilige Schrift behandelt, oder aber ber die Unwiſſenheit, die
EL bei ſeinen An die Prieſter nichtvorausſetzt

b) Die tſchechoſlowaki che Härche Die Verfaſſung der
Kirche rkennt man beſten Qus ihrem Statut Der erſteArtikel dieſes Statutes lautet: „Die tſch

oſlowakiſche Kirche bilden

jene Chriſten, die Lehre 63

ſu Chriſti bekennen, wie ſie m den
en ſieben Konzilien und M dem Nizäno⸗KonſtantinopolitaniſchenGlaubensbekenntniſſe enthalten iſt und wie ES den Traditionen der
uſſitiſchen Bewegung und der heutigen Kultur entſpricht.“

ede Gemeinde ird von einem Geiſtlichen verwaltet; ihm
zur Seite eimn Ausſchuß Den Geiſtlichen und ſeinen Rat wählen

„alle erwachſenen Brü der und ern der Gemeinde“. MehrereGemeinden bilden eine Diözeſe, & der iſchof mit ſeinemDiözeſanrate leitet. Das Oberhaupt der ganzen Kirche iſt immer
der Biſchof von Prag führt den Titel eines Patriarchen.

Es bleibt noch eine Frage erörtern! Wie teht es heute mit
der tſchechoflowaki
wonnen? chen Kirche und wie viele Anhänger hat ſie 9e

Wie immer, aren auch mn dieſem Falle die erſten Nachrichten
recht ü bertrieben. (an Ar  Eté  7 daß Gegenden für dieliſche Kirche verloren ſind Obwohl eine beiſpielloſe Hetze
vorausging und die Regierung die neue Sekte begünſtigte,e. doch die Hauptma des Volkes (78 bis atholi Die
Schismatiker bilden nUL eine verſchwindende Minderheit von
Seelen (6/%0 Biele, ehr viele ind wieder reuig zurückgekehrt, ſodaß die Zahl der Abtrünnigen noch bedeutend kleiner iſt. Die Ab
fallsbewegung 0  E auch ihre lichten Seiten. Viele Katholiken wur
den aufgerüttelt, das religiöſe Leben neu ent
der heiligen Sakramente häufiger.

facht, der F
Den größten 3.  eil der Schismatiker bilden Leute, 6  2 chonfrüher NI geglaubt und keinen Gottesdienſt ſucht haben Der

berühmte Hiſtoriker Denis charakteriſierte die EuE mit
Worten: „Sie haben keinen Glauben!“ E

Gegenwärtig ird die tſchechoſlowakiſche m drei Diözeſeneingeteilt und hat zwei Biſchöfe, von denen nur Gorazd Pavlik von
der ſerbiſch⸗orthodoxen Kirche geweiht worden iſt Den Katholikenvurden
ind 150 gefähr 8⁰ Kirchen geraubt; die Prieſter


